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Prüfung differenzierter Fungizideinsätze in verschiedenen
Winterweizensorten und Düngungsstufen
Test of specific fertilizing and fungicide control in different varieties of winter wheat
Von H. 8eyer und 8. Klischowski
Zusammenfassung
An verschiedenen Standorten wurde die Möglichkeit eines
Einsatzes von Fungiziden und ihre Auswirkung auf die
Ertragsbildung bei Getreide geprüft. Es fehlte aber, trotz
zahlreicher vorliegender Versuchsergebnisse, eine zusammen-
fassende Aussage aus dem Regierungsbezirk Tübingen, die
über die verschiedenen Maßnahmen gegen Halmbruch, Mehl-
tau, Ährenkrankheiten und ihre wirtschaftliche Bedeutung
innerhalb eines Produktionssystems Winterweizen Aufschluß
gab.
Dies war Veranlassung, den Fungizideinsatz bei verschiede-
nen Sorten, bei unterschiedlichem Düngungsaufwand im Rah-
men eines 3jährigen Versuches, der die Kombinationen der
verschiedenen Bekämpfungsmöglichkeiten umfaßt, darzu-
stellen.
Die erzielten "Mehrerträge" in den einzelnen Ertragsstufen
wurden in Beziehung zu Befall durch Halmbruch, Blattmehl-
tau und Ährenkrankheiten überprüft, der Einfluß der ver-
schiedenen Faktoren einschließlich Standort und Jahr einbe-
zogen und abschließend die Rentabilitätsrechnung durchge-
führt.
Die Ergebnisse werden durch die angeführten Literaturstel-
len belegt.
Abstract
At different loealities the potential of fungieide contral and its effeet
on the yield of eereals was investigated. In spite of llUmerous test
results a comprehensive statement on the eeonomie signifieanee and
contral measures against a foot disease (Pseudocercosporella herpotri-
choides) , powdery mildewand ear diseases was still missing in the
produetion system winter wheat at the "Regierungspräsidium" Tü-
bingen.
This eaused us to evahlate the effeets of fungieide control in
different wheat varieties in eombination with speeified levels of
fertilizing in a 3-year period.
The resulting extra yields were related to levels of infeetion by the
foot disease, powdery mildewand ear diseases. The effeets of different
eomponents were assessed including loeation and year, and finally
profit ealculations were performed. The results are verified in the eited
literature.
Das in die vorliegende Auswertung einbezogene Material
stflmmt von einer Versuchsserie aus 6 Versuchen, die von
1978-1980 an je 2 Standorten durchgeführt wurde.
Folgende Faktoren wurden in die Versuche aufgenommen:
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Düngungsstufen :
I 130 kg N/ha (KAS)
Ir 180 kg N/ha (KAS).
Sorten:
1 Vulka
2 Caribo
3 Monopol
4 Kormoran (1978 Falke).
Behandlungen:
V 1: Unbehandelt
V 2: Cycocel 0,75 l/ha, Stad. 25-29
V 3: CCC 0,75 l/ha + Derosal 0,3 kg/ha, Stad. 29-32
V 4: CCC 0,75 I/ha + Derosal 0,3 kg/ha + Bayleton 0,5 kg/
ha
Blattmehltau, jeweils bei stärkerem Befall
V 5: CCC 0,75 l/ha + Derosal 0,3 kg/ha + Bayleton DF
2,0 kg/ha, Stad. 51-59
V 6: CCC 0,75 l/ha + Derosal 0,3 kg/ha + Bayleton 0,5 g/ha
+ Bayleton DF 2 kg/ha.
Wiederholungen: 3
Parzellengröße: 20 m2 (2,5 111 x 8111) Nettodruschparzelle.
Standorte: *) 2
a) Berg bei Ravensburg
Höhe über N. N.: 450 m
Bodenart: S. L. Braunerde, tiefgründig
Betrieb: A. Fischer, Kernen
b) Grosselfingen bei Balingen
Höhe über N. N.: 590 m
Bodenart: Schwarzjura, Lias, mit Steinen durchsetzt
Betrieb: R. Haag, Homburger Hof.
Neben den Ertragsermittlungen (Drusch) wurden folgende
Erhebungen durchgeführt:
Mehltau-Bonitur (Blatt), Halmbruch-Bonitur nach BOCK-
MANN, Bonitur des Befalls durch Ährenkrankheiten sowie
eine Lager-Bonitur (Wertzahlen entsprechend Richtlinie der
BBA). Die Ertragsergebnisse der Einzelversuche wurden
varianzanalytisch verrechnet. Die Erträge der gesamten Ver-
suchsserie wurden unter Einbeziehung eines weiteren Faktors
*) Den beiden Betriebsleitern, Herrn IIAAG und Herrn FISCHER, sei
an dieser Stelle für ihre intensive Mitarbeit gedankt.
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Tab. 1. Korrelation Halmbruch-Bdallswert zu Relativertrag
"Standorte" ebenfalls mit Hilfe der Varianzanalyse unter-
sucht.
Um die Auswirkungen der einzelnen Pilzkrankheiten auf
den Ertrag zu überprüfen, wurden Regressions- und Korrela-
tionsrechnungen zwischen den Ertragswerten je Variante und
den jeweiligen Krankheits-Boniturwerten durchgeführt. Da
sich herausstellte, daß mit den Originalwerten keine signifi-
kanten Beziehungen zu erkennen sind, wurden die jeweiligen
Zahlen folgendermaßen transformiert:
a) Ertragswerte in Relativzahlen.
b) Boniturwerte aus neunstufigen Skalen (Mehltau, Ährener-
krankungen, Lager):
Der jeweils aktuelle Boniturwert wird durch den mittleren
%-Wert der zugehörigen Klassenbreite ersetzt. Eine Verände-
rung der Boniturwerte wird nun zu einer "Änderung des
Tab. 2. Korrelation Abnahme Befallswert zu Abnahme Lager
Grosselfingen
Befalls in Relativzahlen" . Diese wurden zu den Relativwerten
des Ertrags in Beziehung gesetzt.
c) Die Halmbruch-Befallswerte nach BOCKMANN aus der
jeweiligen Var. 1 (Unbehandelt) wurden gleich 100 gesetzt.
Veränderungen in den Behandlungsvarianten wurden eben-
falls in "Abnahme des Befalls in Relativwerten" ausgedrückt
und zu den rel. Ertragswerten in Beziehung gesetzt.
3. Ergebnisse
3.1 Halmbruch
Wie der Abbildung 1, die alle zusammengefaßten Werte der
Versuchsserie als Mittelwerte darstellt, zu entnehmen ist, war
das Halmbruch-Befallsniveau (Halmbruch = Pselldocerco-
sporella helpotrichoides; Fllsarillm und Rhizoctonia-Befall
konnte wegen Geringfügigkeit vernachlässigt werden: Ergeb-
nis der Bonitur nach Augenschein, durch Laboruntersuchun-
gen bestätigt) in den unbehandelten Varianten hoch
(x BW 84 bzw. 86). Auffallend erscheint der geringe Einfluß
auf den Ertrag (vor allem in der Düngungsstufe I). Hier hat
die CCC-Behandlung allein schon die wesentliche Ertragsstei-
gerung hervorgerufen.
Bei Betrachtung der Befallswerte in den Abbildungen 2 und
3, nach Sorten und Standorten aufgefächert, ist dieses Bild
differenzierter. Es zeigte sich, daß der Halmbruch-Befall am
Standort Berg über alle Sorten hinweg höher lag als in Gros-
selfingen. Die Höhe der N-Düngung schien keine Auswirkung
auf den Befall durch Pselldocercosporella herpotrichoides zu
habe!1- Die geringen Abweichungen dürften der normalen
Stichprobenstreuung zuzuordnen sein.
Auffallend ist auch die Tatsache, daß häufig in der Var. 4
(CCC + Derosal + Bayleton) niedrigere Befallswerte gefun-
den wurden als bei alleiniger Derosal-Behandlung (Var. 3).
Dies zeigt sich am ausgeprägtesten beim Standort Grosselfin-
gen, Düngestufe II, wo dieser Effekt bei allen 4 Sorten aufge-
treten ist (i\bb. 2). Zur Erklärung dieses Sachverhalts bietet
sich die Hypothese an, daß die Bayleton-Anwendung zu
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Abb. 2. Standort Grosselfingen
1978-1980: Halmbruch-Befalls-
werte (n. BOCKMANN).
einem relativ frühen Zeitpunkt eine Nebenwirkung auf die
Halmbruchkrankheit ausübt.
Die Überprüfung der Ertragsergebnisse (Abb. 4 und 5)
zeigt am Standort Grosselfingen deutlich, daß die N-Gabe
130 kg/ha bei weitem noch nicht das am Standort mögliche
Ertragsniveau realisiert hat. Anders am Standort Berg: Hier
deuten die Ertragsergebnisse bei 130 N/ha bereits eine ausrei-
chende Düngung an.
Der Zusammenhang zwischen Halmbruch-Befallswerten
und Ertrag in den einzelnen Varianten war in dieser Versuchs-
reihe überraschend stark. Die errechneten Korrelationskoeffi-
zienten sind zum großen Teil als signifikant zu betrachten
(Tab. 1). Dabei wurde auch geprüft, ob die Zusammenhänge
zwischen Befalls- und Ertragsentwicklung deutlicher sichtbar
gemacht werden können, wenn in die Korrelationsrechnung
nur die "stark befallenen" Halme, unter Ausschluß der "leicht
befallenen" Halme, in die Rechnung eingehen.
Wie die Tabelle 1 ebenfalls zeigt, ist der gefundene Unter-
schied bei den verschiedenen Berechnungsweisen nur als
gering zu betrachten. Überraschend deutlich fallen die Unter-
schiede der Korrelationskoeffizienten zwischen den einzelnen
Sorten aus, wobei zwischen den beiden Versuchsstandorten
annähernde Übereinstimmung besteht. Insgesamt gesehen ist
der Zusammenhang zwischen Halmbruchbefall und Ertrags-
entwicklung in der vorliegenden Versuchsreihe bei "Vuka"
am stärksten und bei "Monopol" am schwächten. Die Korre-
lation zwischen Halmbruchbefall und Lager war relativ
schwach. Lediglich bei der Sorte Kormoran am Standort Gros-
selfingen deutet sich ein gesicherter Zusammenhang an
(Tab. 2).
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3.2 Blattmehltau
Diese Pilzkrankheit hatte in der vorliegenden Versuchsreihe
eine geringe Bedeutung. Das zeigte sich dann auch in den
"Mehrerträgen", die aus der Behandlung dieser Krankheit
resultierten (Tab. 3).
Bemerkenswert erscheinen jedoch die unterschiedlichen
Reaktionen der einzelnen Sorten: Die als mehltauanfällig
geltende Sorte "Caribo" reagierte auf eine entsprechende
Behandlung im Versuch Grosselfingen im Durchschnitt von
3 Jahren mit einem Minderertrag von 1,7 dt/ha, während
"Vuka" im gleichen Zeitraum am gleichen Standort immerhin
2,9 dt/ha "Mehrertrag" erbrachte. Am Standort Kernen rea-
gierten alle 4 Sorlen rel. einheitlich auf die Behandlung gegen
Blattmehltau mit Mehrerträgen zwischen 1,1 und 2,9 dt/ha.
Auch die Betrachtung der Ergebnisse in der Var. 6 ist interes-
sant: Am Standort Grosselfingen bringt die Blattmehltau-
Bekämpfung in Verbindung mit einer Ährenbehandlung noch
schlechtere Ergebnisse als bei Mehltau-Behandlung allein
(Tab. 3).
Nur die Sorte Monopol reagiert positiv. Anders ist die
Situation am Versuchsort Kernen: Dort brachte die Blatt-
mehltau-Bekämpfung in Verbindung mit einer Ährenbehand-
lung in allen Sorten besseren Ertragszuwachs als die Blatt-
mehltau-Behandlung allein.
Tab. 3. Mehrertrag in den Varianten (dt/ha)/Düngungsstufen I + Ir
Ort/Sorte Var. Var. 2 Var.3 Var. 4 Var. 5 Var. 6
Grosselfingen/Vuka 71,1 + 7,4 - 0,6 + 2,9 + 7,0 - 0,2
Grosselfingen/Caribo 76,3 +1,3 + 3,8 - 1,7 + 4,4 - 2,4
Grosselfingen/Monopol 69,8 + 2,3 + 3,1 + 0,3 + 1,8 + 2,1
Grosselfingen/Kormoran 71,0 + 2,8 + 0,1 + 2,8 + 4,4 0,2
x Zunahme aller
Sorten/Standort 72,1 + 3,5 + 1,6 + 1,1 + 4,4 - 0,2
Kernen/Vuka 61,4 + 4,8 + 4,2 + 1,1 + 3,3 + 2,4
Kernen/Clfibo 60,5 + 4,9 + 6,5 + 1,8 + 5,1 + 3,2
Kernen/Monopol 56,9 + 5,2 + 5,0 + 2,9 + 4.9 + 2,3
Kernen/Kormoran 56,5 + 2,9 + 3,0 + 2,0 + 5,4 + 3,9
xZunahme aller
Sorten am Standort 58,5 + 4,5 + 4,7 + 2,0 + 4,7 + 3,0
Zunahme
insgesmllt
+ 13,6
+ 7,1
+ 9,3
+ 7,1
+ 14,7
+ 19,7
+ 17,4
+ 15,2
Tab. 4. Korrelation Mehltau-Befallsminderung zu Mehrertrag Tab. 5. Korrelation Ährenkrankheiten-Befallsminderung zu Mehr-
ertrag
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Dieses Ergebnis unterstreicht den unterschiedlichen Mehl-
tau-Befallsdruck an den beiden Versuchsstandorten.
Auch die Korrelation zwischen Mehltaureduktion und
"Mehrertrag" ist nicht sehr ausgeprägt (Tab. 4), was ein wei-
terer Hinweis darauf ist, daß der Blattmehltau in der vorlie-
genden Versuchsreihe nur eine untergeordnete Rolle gespielt
hat.
3.3 Ähren-Krankheiten
Unter diesem Begriff sind in dieser Versuchsreihe die von den
Pilzen Septoria nodorum und Eqsiphe graminis verursachten
Krankheiten zu verstehen. Da beide Pilze immer gemeinsam
auftraten und somit eine getrennte Bonitur äußerst schwierig
war, wurde der Befall mit einer Boniturnote bewertet. Ein
Blick auf die Tabelle 3 zeigt, daß die Bekämpfung der Ähren-
krankheiten (Var. 5) auch nach vorangegangenen Fungizid-
einsätzen gute "Mehrerträge" bewirkte. Lediglich für die
Sorte "Monopol" am Standort Grosselfingen trifft diese Aus-
sage nicht zu. Das könnte ein Hinweis dafür sein, daß diese
Sorte bei dem durchweg geringen Befallsdruck des Sandortes
Grosselfingen gegenüber Kernen den vorhandenen Befall bes-
ser toleriert als die anderen, ertragreicheren Sorten. Die Boni-
turnoten dieser Sorte sind jedoch an beiden Standorten mit
den anderen Sorten vergleichbar. Auch die bonitierte Befalls-
reduktion nach der Behandlung mit dem Präparat Bayleton
DF ist bei dieser Sorte im Prinzip nicht unterschiedlich gegen-
über den anderen Sorten. Die Korrelationskoeffizienten zwi-
schen der Befallsminderung bei Ährenkrankheiten und dem
erzielten "Mehrertrag" (Tab. 5) sind zwar etwas größer als bei
dcm Blattmehltau-Befall, erreichen jedoch nicht die Größen-
ordnung der bei den BeziehUngen HalInbruch-Befall zu
"Mehrertrag" gefundenen Korrelationswerten. Dies deutet
darauf hin, daß bei einer Ährenbehandlung noch mehr Fakto-
ren als der Befall durch die beiden Pilze Septoria nodorum
und Erysiphe graminis eine Rolle spielen.
Im Blick auf die landwirtschaftliche Praxis kann jedoch
festgestellt werden, daß die Behandlung der Ähren mit einem
geeigneten Präparat im Schnitt von 3 Jahren zu einem kosten-
deckenden "Mehrertrag" geführt hat. Diese Aussage trifft
hier. auch zu bei einem vcrhältnismäßig schwachen Befalls-
druck (Boniturwerte 3 und 4 in der unbehandelten Variante).
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4. Varianzanalytische Prüfung der Faktoreneinflüsse
Die Gesamtversuchsserie wurde varianzanalytisch verrechnet,
um den Einfluß der einzelnen Faktoren auf die Versuchsstreu-
ung zu prüfen. Zu den 3 Faktoren der Einzelversuche (Dün-
gungsstufen, Sorten, Behandlungen) kam dabei als 4. Faktor
der "Standort" hinzu, wobei jeder Einzelversuch als getrenn-
ter Standort betrachtet wird. Die "Jahre" wurden als Faktor
nicht berücksichtigt, weil sonst eine 5faktorielle Verrechnung
hätte erfolgen müssen. Die Interpretation einer 5faktoriellen
Varianzanalyse gestaltet sich jedoch erfahrungsgemäß sehr
schwierig, so daß die oben beschriebene Vereinfachung bevor-
zugt wurde.
Beim Blick auf die Varianztabelle (Tab. 6) der Gesamt-
Versuchsreihe fällt auf, daß die "Standorte" von allen Haupt-
wirkungen den größten Einfluß auf die Versuchsstreuung neh-
men. Die weitere Reihenfolge geht mit fallender Tendenz
über Behandlungen und Sorten zu den Düngungsstufen.
Hochgesicherte Wechselwirkungen treten immer dann auf,
wenn die, ,Standorte" als Faktor in diese Wechselbeziehungen
eingreifen.
Da dcr Faktor "Standort" zwei Komponenten enthält, näm-
lich den geographischen Standort sowie die 3 Versuchsjahre,
war es von Interesse zu wissen, was hier die größere Rolle
spielt. Je eine Varianzanalyse mit den Daten von GrosseIfin-
gen sowie von Berg ergab in der Tendenz ein fast identisches
Ergebnis mit den Werten der Gesamt-Versuchsserie. Daraus
läßt sich nun der Schluß ableiten, daß das unterschiedliche
Ertragsniveau der drei Versuchsjahre den größten Einfluß auf
die Versuchsstreuung nimmt. Der geographische Standort hat
also auf die Ertragshöhe einen weniger wichtigen Einfluß als
die einzelnen Jahre.
Etwas erstaunlich erscheint zunächst auch die Tatsache, daß
die Behandlungen für die Ertragsdifferenzen offensichtlich
eine größere Bedeutung haben als die Sorten oder die Dün-
gung. Bei dem in dieser Versuchsserie realisierten relativ
hohen Ertragsniveau war es aber offensichtlich wichtiger,
durch fungizide Pflanzenbehandlungen die potentielle
Ertragsleistung zu sichern als durch eine Erhöhung der N-
Düngung. Es darf jedoch nicht übersehen werden, daß zur
Erzielung des besten Ergebnisses nicht immer die ganze
Palette von Behandlungen notwendig war. In einzelnen Fällen
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Tab. 6. Varianztabelle Gesamtversuchsreihc mit F-Test (6 Versuche, 1978-1980)
Strcuungsursachen SQ FG S2 F-Test F-Tabelle
P 5% P 1% P 0,1 ';<,
Gesamtvcrsuch 99 764.0371 863
Blöcke I 057,0078 12
Standorte 38 743,2676 5 7748,6535 289,435" *,. 2,21 3,02 4,10
Dü-Stufen 13,375 I 13.375 0,4996 3,84 6.63 10,83
Sorten 4 875.8613 3 1625.2871 60,709"'" 2,60 3,78 5,42
Behandlungen 16790.5137 5 3358,1027 125,435*'* 2,21 3,02 4,10
WW-Standort/Düngung 5 884,5723 5 1176.9145 43,961 *** 2,21 3,02 4,10
WW-Standort/Sorten 7 193.1367 15 479,5424 17,912"*" 1,67 2,04 2.51
WW-Standort/Behandl. 3 365,2871 25 134.6115 5.028*' 1,58 1,81 2,14
WW-Düngung/Sortcn 25.0215 3 8,3405 (J,3115 2,60 3,78 5,42
WW-Düngung/Behand!. 203,5078 5 40,7016 1,5203 2,21 3,02 4,10
WW-Sorten/Bchandl. 566,4609 15 37,7641 1,411 1,67 2,04 2.51
WW-Standort/DüngJSorten 285,5664 15 19,0378 0.711 1,67 2,04 2,51
WW-Standort/Düng JBehandl. I 106,5762 25 44,2630 1,653* 1,53 1,81 2,14
WW-Standort/Sorte/Bchandl. 2446,1348 75 32,6151 1,218 1,32 1,47 1,66
WW-DüngJSorte/Behandl. 115,4219 15 7,6948 0,287 1,67 2,04 2,51
WW-StandortlDüngJSorte/Beh. I 966,334 75 26,2178 0,979 1,32 1,47 1,66
Fehler 15 125,9922 565 26,7717
Tab. 7. Varianztabelle Standort Grosselfingen, Balingcn (3 Versuche, 1978-1980)
SQ FG S2 F-Test F-Tabellc
5% 1% 0,1 %
SQ-G 37 788,375 431
SQ-B 2274,87109 6
SQ-Sto. 7612,69043 3 2537,563 65,722*** 2,60 3,78 5,42
SQ-Dü. 113,572266 1 113,57226 2,941 3,84 6,63 10,83
SQ-So. 1808,91992 3 602,973 15,617**'( 2,60 3,78 5,42
SQ-Beh. 4702,8877 5 940.577 24,360*** 2,21 3,02 4,10
SQ-WW-Stao.-Dü. 2662,49902 2 1331,249 34,479* ** 3,00 4,61 6,91
SQ-WW-Stao.-So. 2053,93945 6 342,3232 8,866*** 2,10 2,80 3,74
SQ-WW-Stao.-Bch. 1 139,78711 10 113,9787 2,952'* 1,83 2,32 2,96
SQ-WW-Dü.-So. 29,0175781 3 9,673 0,251 2,60 3,78 5,42
SQ-WW-Dü-.Beh. 355,035156 5 71,007 1,839 2,21 3,02 4,10
SQ-WW-So.-Bch. 848,443359 15 56,563 1,465 1,67 2,04 2,51
SQ-WW-Stao.-Dü.-So. 167,223633 6 27,871 0,2718 2,10 2,80 3,74
SQ-WW-Stao.-Dü.-Beh. 234,424805 10 23,4425 0,607 1,83 2,32 2,96
SQ-WW-Stao.-So.-Beh. I 483,66504 30 49,455 1,28 1,46 1,70 1,99
SQ-WW-Dü.-So.-Bch. 392,720703 15 26.1814 0,678 1,67 2,04 2,51
SQ-WW-Stao. -Dü. -So. -Beh. I 057,04883 30 35,235 0,913 1,46 1,70 1,99
SQ-WW-Fehlcr 10 849,6289 281 38,6108
Tab. 8. Varianztabelle Standort Berg, Ravensburg (3 Versuche, 1978-1980)
SQ FG S2 F-Test F-Tabelle
5% I 01<, 0.1 %
SQ-G 41 998,9624 431
SQ-B 10,9741211 6
SQ-Stao. 11 153,8779 3 3717,9593 342,818*** 2,60 3,78 5,42
SQ-Dü. 30,0839844 1 30,0839 2,774 3,84 6,63 10,83
SO-So. 3 891.62549 3 1297,2085 119,610*** 2,60 3,78 5,42
SQ-Beh. 13 375,8047 5 2675.160 I 246,657*** 2,21 3,02 4,10
SQ-WW-St.-Dü. 3089,79248 2 1544,896 142,449'"'' 3,00 4,61 6,91
SQ-WW-St.-So. 4314,51563 6 719,086 66,304*** 2,10 2,80 3,74
SQ-WW-St.-Beh. 937,321778 10 93,732 8,64*** 1,83 2,32 2,96
SQ-WW-Dü.-So. 72,53125 0 24,177 2,229 2,60 3,78 5,42.0
SQ-WW-Dü.-Beh. 250,129883 5 50,026 4,613*** 2,21 3,02 4,10
SQ- WW-So.-Beh. 377,588867 15 25,1726 2,321'* 1,67 2,04 2,51
SQ-WW-St.-Dü.-So 41,8139648 6 6,969 0,643 2,10 2,78 3,74
SQ-WW-St.-Dü.-Beh. 470,494141 10 47,049 4.338*'" 1,83 2,32 2,96
SQ-WW-St.-So.-Beh. 302,89502 30 10,096 0,931 1,46 UO 1,99
SQ-WW-Dü.-So.-Bch. 187,365234 15 12,491 1,]52 1,67 2,04 2,51
SQ-WW-St.-Dü.-So.-Beh. 444,62207 30 14,821 1,367 1,46 1,70 1,90
SQ-WW-Fehler 3 047,52588 281 10,8453
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hätte nämlich schon eine einzige Behandlung genügt, um ein
optimales Ergebnis zu erhalten.
5. Schlußfolgerung: Rentabilität der durchgeführten
Pflanzenschutzmaßnahmen
Um zu prüfen, inwieweit die in der Versuchsreihe durchge-
führten Maßnahmen auch ökonomisch sinnvoll waren, wurden
für jede Variante, aufgeschlüsselt nach Standorten, Dün-
gungsstufen und Sorten, über die Jahre hinweg jedoch zusam-
mengefaßt, eine Deckungsbeitragsrechnung durchgeführt. Als
Grundlage der Berechnung dienten die Weizen- und Pflanzen-
schutzmittelpreise des Jahres 1981. Nachfolgend die Ergeb-
nisse der Berechnungen (Tab. 9 und 10):
1. Der Standort Berg liegt im Deckungsbeitrag je ha im
Schnitt um etwa 400-500 DM unter dem Standort Grosselfin-
gen. Außerdem wurde am Standort Berg durch die Erhöhung
der N-Düngung (180 kg N/ha) der Deckungsbeitrag gegen-
über 120 kg N/ha um etwa 130 DM gesenkt, in Grosselfingen
dagegen um rund 110 DM angehoben.
2. In Berg wurde mit der Sorte"Vuka" in beiden Düngungs-
stufen erst durch das volle "Fungizidprogramm" der höchste
Deckungsbeitrag erzielt; in Grosselfingen traf dies nur für die
hohe N-Stufe zu. Bei 130 kg N/ha brachte dort der Verzicht
auf die Blattbehandlung (Val'. 5) das beste Ergebnis.
3. Die Sorte "Caribo" deckt sich in ihrem Verhalten im
Versuch in Berg mit der Sorte Vuka: Auch hier bringt erst der
volle Einsatz der fungiziden Pflanzenschutzmittel den finan-
ziellen Höchstertrag, während im Grosselfinger Versuch der
Verzicht auf Blattmehltau-Behandlung (Düngungsstufe I)
bzw. Blattmehltau- und Ährenbehandlung (Düngungsstufe 11)
am besten abschnitt. Prüft man die Zahlen der Düngungsstu-
fe 11 in Grosselfingen genauer, so stellt man jedoch fest, daß
die Erhöhung der Deckungsbeiträge durch die fungiziden
Maßnahmen nur noch unbedeutend, teilweise sogar negativ
ist. Bei einem Ertragsniveau von 80 dt/ha und darüber dürfte
das Ertragspotential der Sorte an diesem speziellen Standort
so weitgehend ausgeschöpft sein, daß auch die an sich erfolg-
reichen Behandlungen kein wesentliches Ansteigen der Dek-
kungsbeiträge mehr bewirken können.
4. Bei der Qualitätsweizensorte "Monopol" hat im Versuch in
Berg in der niederen Düngungsstufe die Behandlung mit CCC,
Derosal und Bayleton im Mittel der 3 Jahre am besten abge-
schnitten, während bei hohem N-Aufwand auch hier erst die
Anwendung der vollen Fungizid-Palette das beste Ergebnis
erbrachte.
In den Grosselfinger Versuchen hat bei "Monopol" in der
Düngungsstufe I auch erst die gesamte Behandlungsreihe das
optimale Ergebnis erbracht, während bei 180 kg N/ha die
Anwendung von CCC und Derosal bereits das beste finan-
zielle Ergebnis zeigte.
5. Die Sorte "Kormoran" hat am Standort Berg in beiden
Düngungsstufen ebenfalls das volle Fungizidbehandlungspro-
gramm gebraucht, um das optimale monetäre Ergebnis zu
erzielen, allerdings auf einem etwas niedrigeren Niveau als die
übrigen Sorten. Am Standort Grosselfingen hat die Sorte
"Kormoran" bei 130 kg N/ha allein mit der Cycocelbehand-
lung bereits das beste Ergebnis erreicht; in der 180-kg-N/ha-
Stufe erst mit CCC, Derosal und Bayleton zur Blattmehltau-
Behandlung. Allerdings auch an diesem Standort auf einem
deutlich erniedrigten Ertragsniveau als das der drei anderen
Sorten.
Abschließend zu dieser Betrachtung läßt sich feststellen,
daß der Standort Grosselfingen dem Standort Berg ertraglich
überlegen ist. Dies könnte zum einen durch den geringeren
Krankheitsbefall an allen geprüften Winterweizensorten, aber
Tab. 9. Standort Grosselfingen 1978-1980: Deckungsbeiträge in Varianten, Sorten und Düngungsslufen
Düngungsstufe I Düngungsstufe II Düngungs-
stufe 1+ II
Vuka Caribo Monopol Kormoran x Vuka Caribo Monopol Kormoran x x
Var. 1 2211,- 2363,- 2270,- 2317,- 2290,- 2542,- 2661,- 2569,- 2426,- 2550,- 2420,-
Var. 2 2753,- 2480,- 2445,- 2558,- 2559,- 2674,- 2627,- 2582,- 2414,- 2574,- 2567,-
Var. 3 2676,- 2612,- 2488,- 2420,- 2549,- 2571,- 2725,- 2711,- 2440,- 2612,- 2580,-
Var. 4 2583,- 2530,- 2439,- 2450,- 2501,- 2854,- 2650,- 2527,- 2592,- 2656,- 2579,-
Var. 5 2824,- 2792,- 2552,- 2494,- 2666,- 2860,- 2717,- 2591,- 2550,- 2680,- 2673,-
Var. 6 2501,- 2570,- 2617,- 2416,- 2526,- 2927,- 2665,- 2637,- 2498,- 2682,- 2604,-
xSorten 2591,- 2558,- 2469,- 2443,- 2738,- 2674,- 2603,- 2487,-
xDüngestufen 2515,- 2625,-
x Gesamt 2570,-
Tab. 10. Standort Berg 1978-1980: Deckungsbeiträge in Varianten, Sorten und Düngungsstufen
Düngungsstufe I Düngungsstufe IT Düngungs-
stufe 1+ II
Vuka Caribo Monopol Kormoran x Vuka Caribo Monopol Kormoran x x
Var. 1 1982,- 1897,- 1922,- 1728,- 1882,- 1841,- 1650,- 1630,- 1608,- 1682,- 1782,-
Val'. 2 2180,- 2086,- 2165,- 1907,- 2085,- 2061,- 1880,- 1861,- 1667,- 1867,- 1976,-
Var. 3 2286,- 2257,- 2312,- 1924,- 2195,- 2253,- 2203,- 2102,- 1836,- 2099,- 2147,-
Val'. 4 2286,- 2322,- 2402,-• 2003,- 2253,- 2260,- 2209,- 2071,- 1845,- 2096,- 2175,-
Var. 5 2243,- 2364,- 2319,- 2060,- 2246,- 2355,- 2323,- 2321,- 1963,- 2240,- 2243,-
Val'. 6 2418,- 2436,- 2349,- 2277,- 2370,- 2309,- 2445,- 2431,-• 2024,- 2302,- 2336,-
xSorten 2233,- 2227,- 2245,- 1983,- 2180,- 2118,- 2069,- 1824,-
x Düngestufen 2172,- 2048,-
x Gesamt 2110,-
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auch an der um etwa 4 Wochen längeren Vegetationsperiode
liegen (Grosselfingen ist Spätdruschgebiet). Bei strenger
Interpretation der Ergebnisse ist zu beachten, daß die Ver-
suchsergebnisse und die dazu gemachten Aussagen nur für die
jeweiligen Standorte in den jeweiligen Jahren gelten. Es
müßte jedoch möglich sein, zumindest für vergleichbare
Gebiete die Ergebnisse zu verallgemeinern.
Den Pflanzenschutzberatern BERTSCHE, FRECH und LUTHER, die
mit der Durchführung der Versuche betraut waren, sei an dieser Stelle
nochmals gedankt.
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Direkte Einspeisung von Pflanzenbehandlungsmitteln während
des Applikationsvorganges
Direct injection of pesticides in the process of application
Von G. Kortenbruck1) und G. Dellert2)
Zusammenfassung
In der Arbeit wird, vom Stand der allgemeinen Spritztechnik
im Feldbau ausgehend und nach Analyse bereits vorhandener
Direkteinspeisungsgeräte, ein Anforderungsprofil erstellt, in
1) Hermann-Köhl-Weg 1,7560 Gaggenau
') Neuffener Str. 21, 7430 Metzingen
dem die wichtigsten Ausgangsdaten, die das System erfüllen
muß, aufgelistet sind.
Es werden theoretische Betrachtungen im Zusammenhang
mit einer fahrgeschwindigkeitsabhängigen Regelung an einer
Direkteinspeisungsanlage durchgeführt. Die erhaltenen
Ergebnisse schränken eine solche Einrichtung auf ganz
bestimmte Anwendungsfälle ein, wobei sich hauptsächlich die
Totzeiten bei der Regelung im Zusammenhang mit der Förde-
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